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(54) Heizkesselanlage und Verfahren zum Betrieb einer Heizkesselanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Heizkesselanlage und
ein Verfahren zum Betrieb einer solchen Anlage, umfas-
send einen Heizkessel mit einem Brenner (3) für flüssige
Brennstoffe und mindestens zwei Speicher (1, 2) zur La-
gerung des flüssigen Brennstoffs, wobei der Brenner (1)
und die Speicher (2) hydraulisch miteinander verbunden
sind, wobei mindestens einer der Speicher (1) zur Lage-

rung eines Mineralöls und mindestens einer der Speicher
(2) zur Lagerung eines biogenen Brennstoffs verwendet
wird. Nach der Erfindung ist vorgesehen, dass die Spei-
cher (1, 2) über geregelt verschließbare Verbindungslei-
tungen (4, 5) mit einem Mischspeicher (6) verbunden
sind und wobei der Mischspeicher (6) über mindestens
eine Verbindungsleitung (7) mit dem Brenner (3) verbun-
den ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Heizkesselanlage
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 und ein
Verfahren zum Betrieb einer Heizkesselanlage gemäß
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 9.
[0002] Eine Heizkesselanlage bzw. eine so genannte
Kraftanlage der eingangs genannten Art ist nach der AT
409 294 B bekannt. Diese besteht aus einem Feuerraum
mit mehreren Brennern für flüssige Brennstoffe und meh-
reren Speichern zur Lagerung des flüssigen Brennstoffs,
wobei die Brenner und die Speicher hydraulisch mitein-
ander verbunden sind, wobei mindestens einer der Spei-
cher zur Lagerung eines Mineralöls und mindestens ei-
ner der Speicher zur Lagerung eines biogenen Brenn-
stoffs verwendet wird.
[0003] Die beiden Brennstoffe werden bei dieser Lö-
sung mittels eines so genannten statischen Mischers mit-
einander vermischt. Bei einem solchen Mischer entspre-
chen die Eintrittsvolumenströme stets dem Austrittsvo-
lumenstrom, d. h. es handelt sich hier um einen in ge-
wissen Grenzen gut funktionierenden, kontinuierlichen
Vermischungsprozess.
[0004] Weiterhin ist eine Heizkesselanlage nach der
DE 195 03 463 A1 bekannt. Diese besteht aus mehreren
Heizkesseln mit jeweils einem Brenner für flüssige
Brennstoffe. Dabei sind gemäß der in Figur 2 dargestell-
ten Ausführungsform insgesamt drei Speicher zur Lage-
rung des flüssigen Brennstoffs vorgesehen, wobei jeder
Brenner mit den Speichern hydraulisch verbunden ist.
Die Speicher bzw. Tanks werden bei dieser Heizkessel-
anlage zur Lagerung eines Mineralöls verwendet.
[0005] Unter einem Mineralöl ist dabei im Rahmen der
Erfindung ein Öl zu verstehen, das durch Destillation aus
Erdöl, Ölschiefer, Ölsanden oder gegebenenfalls auch
anderen mineralischen Rohstoffen hergestellt wurde.
[0006] Unter einem biogenen Brennstoff wird im Rah-
men der Erfindung und im Unterschied zu dem fossilen
Energieträger Mineralöl (der im strengen Sinne eigent-
lich auch biogen ist) eine relativ schnell nachwachsende
Quelle für Öl verstanden, also zum Beispiel Pflanzenöle
oder Fettsäure-Methylester.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Heizkesselanlage der eingangs genannten Art und ein
entsprechendes Verfahren zum Betrieb einer solchen
Anlage zu verbessern. Dabei soll insbesondere die Va-
riabilität hinsichtlich der brennerseitigen Abnahme des
Brennstoffs verbessert werden.
[0008] Diese Aufgabe ist nach der Erfindung vorrich-
tungsmäßig mit einer Heizkesselanlage der eingangs ge-
nannten Art durch die im Kennzeichen des Patentan-
spruchs 1 aufgeführten Merkmale gelöst.
[0009] Nach der Erfindung ist also vorrichtungsmäßig
vorgesehen, dass die Speicher über geregelt
verschließbare Verbindungsleitungen mit einem Misch-
speicher verbunden sind und wobei der Mischspeicher
über mindestens eine Verbindungsleitung mit dem Bren-
ner verbunden ist.

[0010] Verfahrensmäßig ausgedrückt, ist gemäß dem
Kennzeichen des Patentanspruchs 9 vorgesehen, dass
der in den Speichern gelagerte, flüssige Brennstoff zu-
nächst einem Mischspeicher zugeführt wird und sich dort
ein (gezielt einstellbares, vorbestimmtes) Brennstoffge-
misch ergibt, wobei das Brennstoffgemisch anschlies-
send vom Mischspeicher kommend dem Brenner zuge-
führt wird.
[0011] Mit anderen Worten ausgedrückt, besteht die
Erfindung im Kern darin, einen Zwischenspeicher vorzu-
sehen, dem sowohl Mineralöl als auch biogener Brenn-
stoff zugeführt wird. In diesem Zwischenspeicher kommt
es zu einer Vermischung der Brennstoffe (die beiden Öle
vermischen sich untereinander ohne weiteres, d. h. eine
spezielle Mischeinrichtung [wie zum Beispiel ein elektri-
scher Mischer] kann, muss aber nicht vorgesehen sein).
Die Zuführung der Brennstoffe über die beiden ver-
schließbaren Verbindungsleitungen erfolgt dabei gere-
gelt, d. h. in einem bestimmten Verhältnis, so dass dem
Brenner über die Verbindungsleitung vom Mischspeicher
letztlich stets ein Brennstoffgemisch zugeführt wird, das
aus einen bestimmten Anteil Mineralöl und einen be-
stimmten Anteil biogenen Brennstoff besteht. Auf diese
Weise ist gewährleistet, dass das dem Brenner zuge-
führte Brennstoffgemisch innerhalb eines Toleranzberei-
ches stets die gleiche Viskosität aufweist, d. h. eine Um-
stellung des Brenners auf einen anderen Brennstoff ist
nicht erforderlich. Außerdem, und das ist wesentlich, er-
gibt sich durch diese Lösung im Vergleich zur AT 409
294 B eine wesentlich variablere Lösung hinsichtlich der
brennerseitigen Brennstoffabnahme, da diese nicht
mehr unmittelbar von den beiden dem Zwischenspeicher
zugeführten Volumenströmen abhängt.
[0012] Die erfindungsgemäße Heizkesselanlage ist
dabei sowohl als Neuinstallation als auch als Nachrüst-
lösung vorstellbar. Besteht also zum Beispiel ein Inter-
esse daran, bei einer herkömmlichen Heizungsanlage
nunmehr auch biogenen Brennstoff verfeuern zu kön-
nen, kann durch den erfindungsgemäßen Mischtank und
Verwendung eines Speichers zur Lagerung des bioge-
nen Brennstoffs auf vergleichsweise einfache Weise ei-
ne Anlage bereitgestellt werden, bei der ohne häufige
Neujustierung des Brenners Mineralöl und zum Beispiel
Rapsöl gleichzeitig verbrannt werden. In welchem Men-
genverhältnis die beiden Öle dabei verbraucht werden,
kann letztlich über das Mischungsverhältnis und die ent-
sprechend gewählte Einstellung des Brenners nach Vor-
gabe des Herstellers festgelegt werden.
[0013] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform, die weiter unten noch genauer erläutert wird,
ist erfindungsgemäß ferner vorgesehen, dass der Misch-
speicher eine erste und eine zweite Kammer aufweist,
wobei die Verbindungsleitungen zu den Speichern in der
ersten Kammer ausmünden und wobei die mindestens
eine Verbindungsleitung zum Brenner mit der zweiten
Kammer verbunden ist. Dabei ist zur geregelten Befül-
lung der zweiten Kammer zwischen der ersten und zwei-
ten Kammer eine verschließbare Verbindungsleitung an-
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geordnet, wobei auch diese Verbindungsleitung ein Ven-
til umfasst, das mit einer Regelungseinrichtung verbun-
den ist. - Diese Maßgabe gewährleistet, dass das dem
Brenner zugeführte Gemisch ein stets gleichbleibendes
Mischungsverhältnis aufweist, da die eigentliche Einstel-
lung des Mischungsverhältnisses zunächst in der ersten
Kammer erfolgt und erst dieses fertige Gemisch der zwei-
ten Kammer zugeführt wird. Besteht der Bedarf, die erste
Kammer nachzufüllen, so geschieht dies wiederum unter
dem Aspekt, in der ersten Kammer das gewünschte Mi-
schungsverhältnis einzustellen. Da in diesem Moment
dieser ersten Kammer vom Brenner kein Brennstoff ent-
zogen wird, sind auch geringfügige Störungen des Mi-
schungsverhältnisses sicher ausgeschlossen.
[0014] Verfahrensmäßig ausgedrückt, zeichnet sich
diese bevorzugte Variante dadurch aus, dass die aus
den Speichern kommenden flüssigen Brennstoffe in ei-
nem ersten Schritt miteinander vermischt und in einem
zweiten Schritt dem Brenner zugeführt werden, wobei
der erste Schritt bezüglich der Einstellung des Brenn-
stoffmischungsverhältnisses unbeeinflusst vom zweiten
Schritt verläuft, d. h. die Entnahme des Brennstoffs aus
der zweiten Kammer hat keinen Einfluss auf das Mi-
schungsverhältnis des Brennstoffs in der ersten Kam-
mer.
[0015] Andere vorteilhafte Weiterbildungen der erfin-
dungsgemäßen Heizkesselanlage ergeben sich aus den
abhängigen Patentansprüchen.
[0016] Der Vollständigkeit halber wird noch auf die DE
10 2004 050 602 A1 hingewiesen, die ein Verfahren zur
Verifikation zumindest eines vorgegebenen Kraftstoffmi-
schungsverhältnisses offenbart. Dieses Verfahren ver-
wendet zwar ebenfalls zwei Speicher (Tanks) für unter-
schiedliche Kraftstoffe (zum Beispiel Diesel und Pflan-
zenöl), betrifft aber ein Einspritzsystem für eine Brenn-
kraftmaschine, bei dem darüber hinaus nicht der erfin-
dungsgemäße Mischspeicher vorgesehen ist.
[0017] Die erfindungsgemäße Heizkesselanlage ein-
schließlich ihrer vorteilhaften Weiterbildungen gemäß
der abhängigen Patentansprüche wird nachfolgend an-
hand der zeichnerischen Darstellung zweier Ausfüh-
rungsformen näher erläutert.
[0018] Es zeigt schematisch

Figur 1 die Grundausführung der erfindungsgemä-
ßen Heizkesselanlage; und

Figur 2 eine bevorzugte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Mischspeichers.

[0019] Die erfindungsgemäße Heizkesselanlage be-
steht in allen Ausführungsformen aus einem Heizkessel
mit einem Brenner 3 für flüssige Brennstoffe und minde-
stens zwei Speichern 1, 2 zur Lagerung des flüssigen
Brennstoffs. Dabei sind der Brenner 1 und die Speicher
2 hydraulisch miteinander verbunden und mindestens ei-
ner der Speicher 1 wird zur Lagerung eines Mineralöls
(Definition "Mineralöl" - siehe oben) verwendet. Außer-
dem wird mindestens einer der Speicher 2 zur Lagerung

eines biogenen Brennstoffs (Definition "biogener Brenn-
stoff" - siehe oben) verwendet.
[0020] Für alle Ausführungsformen ist erfindungsge-
mäß nun wesentlich, dass die Speicher 1, 2 über geregelt
verschließbare Verbindungsleitungen 4, 5 mit einem
Mischspeicher 6 verbunden sind und wobei der Misch-
speicher 6 über mindestens eine Verbindungsleitung 7
mit dem Brenner 3 verbunden ist.
[0021] Typischerweise ist dabei mit Verweis auf Figur
2 die Verbindungsleitung 7 zum Brenner 3 aus einer Vor-
und einer Rücklaufleitung 13, 14 gebildet, um nicht ver-
brauchten Brennstoff vom Brenner 3 zum Mischspeicher
6 zurückführen zu können.
[0022] Wiederum mit Verweis auf Figur 2 ist gemäß
einer besonders bevorzugten Ausführungsform vorge-
sehen, dass der Mischspeicher 6 eine erste und eine
zweite Kammer 8, 9 aufweist, wobei die Verbindungslei-
tungen 4, 5 zu den Speichern 1, 2 in der ersten Kammer
8 ausmünden und wobei die mindestens eine Verbin-
dungsleitung 7 zum Brenner 3 mit der zweiten Kammer
9 verbunden ist. Zwischen der ersten und zweiten Kam-
mer 8, 9 des Mischspeichers 6 ist darüber hinaus eine
geregelt verschließbare Verbindungsleitung 10 angeord-
net, die ein Ventil 11 umfasst, das mit einer Regelungs-
einrichtung 12 verbunden ist. Die erste Kammer 8 ist vor-
zugsweise, wie dargestellt, größer als die zweite Kam-
mer 9 ausgebildet (bei Kesselleistungen bis 50 kW zum
Beispiel: die erste Kammer 8 weist ein Volumen im Be-
reich von 2 bis 6 1 auf, während die zweite Kammer 9
ein Volumen von 1 bis 3 1 aufweist; bei größeren Kes-
selleistungen entsprechend mehr). Es ergibt sich auf die-
se Weise eine vergleichsweise einfache, kostengünsti-
ge, kompakte, aber gleichzeitig zuverlässig ein bestimm-
tes Brennstoffmischungsverhältnis bereitstellende Vor-
richtung, die sowohl zur Neuinstallation als auch zur
Nachrüstung gut geeignet ist.
[0023] Um die Zufuhr des Brennstoffs zu den Spei-
chern 1, 2 und damit das Mischungsverhältnis der Brenn-
stoffe zueinander genau regeln zu können, sind - wie
Figur 1 zeigt - die Verbindungsleitungen 4, 5 zwischen
den Speichern 1, 2 und dem Mischspeicher 6 jeweils mit
einem Ventil 15, 16 versehen. Diese Ventile 15, 16 wie-
derum sind jeweils mit einer Regelungseinrichtung 12
verbunden.
[0024] Alle Ventile, also auch das Ventil 11, sind dabei
vorzugsweise als sogenannte Magnetventile ausgebil-
det, wobei die Regelungseinrichtung 12 zur Betätigung
der Ventile 11, 15 und 16 vorzugsweise und wie in den
Figuren 1 und 2 dargestellt am Heizkessel angeordnet
ist.
[0025] Zur Förderung des Brennstoffs ist ferner min-
destens eine der Verbindungsleitungen 4, 5, 7, 10 mit
einer Pumpe 17 versehen, wobei darüber hinaus an min-
destens einer Verbindungsleitung 4, 5 ein Filterelement
(nicht extra dargestellt, weil ohne weiteres vorstellbar)
vorgesehen ist, um Verunreinigungen aus den Ölen (ins-
besondere dem biogenen Öl) abscheiden zu können.
[0026] Es wird schließlich noch darauf hingewiesen,
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dass die Speicher und Kammern selbstverständlich mit
geeigneten, aber nicht dargestellten Druckausgleichs-
ventilen mit der Atmosphäre (zur atmosphärischen Ent-
lüftung) verbindbar sind.

Bezugszeichenliste

[0027]

1 Speicher
2 Speicher
3 Brenner
4 Verbindungsleitung
5 Verbindungsleitung
6 Mischspeicher
7 Verbindungsleitung
8 erste Kammer
9 zweite Kammer
10 Verbindungsleitung
11 Ventil
12 Regelungseinrichtung
13 Vorlaufleitung
14 Rücklaufleitung
15 Ventil
16 Ventil
17 Pumpe

Patentansprüche

1. Heizkesselanlage, umfassend einen Heizkessel mit
einem Brenner (3) für flüssige Brennstoffe und min-
destens zwei Speicher (1, 2) zur Lagerung des flüs-
sigen Brennstoffs, wobei der Brenner (1) und die
Speicher (2) hydraulisch miteinander verbunden
sind, wobei mindestens einer der Speicher (1) zur
Lagerung eines Mineralöls und mindestens einer der
Speicher (2) zur Lagerung eines biogenen Brenn-
stoffs verwendet wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Speicher (1, 2) über geregelt
verschließbare Verbindungsleitungen (4, 5) mit ei-
nem Mischspeicher (6) verbunden sind und wobei
der Mischspeicher (6) über mindestens eine Verbin-
dungsleitung (7) mit dem Brenner (3) verbunden ist.

2. Heizkesselanlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Mischspeicher (6) eine erste und eine zwei-
te Kammer (8, 9) aufweist, wobei die Verbindungs-
leitungen (4, 5) zu den Speichern (1, 2) in der ersten
Kammer (8) ausmünden und wobei die mindestens
eine Verbindungsleitung (7) zum Brenner (3) mit der
zweiten Kammer (9) verbunden ist, wobei vorzugs-
weise zwischen der ersten und zweiten Kammer (8,
9) des Mischspeichers (6) eine geregelt
verschließbare Verbindungsleitung (10) angeordnet
ist, wobei vorzugsweise die Verbindungsleitung (10)

ein Ventil (11) umfasst, das mit einer Regelungsein-
richtung (12) verbunden ist, wobei vorzugsweise die
erste Kammer (8) größer als die zweite Kammer (9)
ausgebildet ist, wobei vorzugsweise die erste Kam-
mer (8) ein Volumen im Bereich von 2 bis 6 1 aufweist
und dass vorzugsweise die zweite Kammer (9) ein
Volumen von 1 bis 3 1 aufweist.

3. Heizkesselanlage nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsleitung (7) zum Brenner (3)
aus einer Vor- und einer Rücklaufleitung (13, 14) ge-
bildet ist.

4. Heizkesselanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungsleitungen (4, 5) zwischen den
Speichern (1, 2) und dem Mischspeicher (6) jeweils
mit einem Ventil (15, 16) versehen sind.

5. Heizkesselanlage nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventile (15, 16) jeweils mit einer Rege-
lungseinrichtung (12) verbunden sind.

6. Heizkesselanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
5,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine der Verbindungsleitungen (4,
5, 7, 10) mit einer Pumpe (17) zur Förderung des
Brennstoffs versehen ist.

7. Heizkesselanlage nach Anspruch 2 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Regelungseinrichtung (12) am Heizkessel
angeordnet ist.

8. Heizkesselanlage nach einem der Ansprüche 1 bis
7,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine Verbindungsleitung (4, 5) mit
einem Filterelement versehen ist.

9. Verfahren zum Betrieb einer Heizkesselanlage, bei
dem einem Brenner (3) eines Heizkessels flüssiger
Brennstoff aus mindestens zwei Speichern (1, 2) zu-
geführbar ist, wobei mindestens einer der Speicher
(1) zur Lagerung eines Mineralöls und mindestens
einer der Speicher (2) zur Lagerung eines biogenen
Brennstoffs verwendet wird,
dadurch gekennzeichnet,
dass der in den Speichern (1, 2) gelagerte, flüssige
Brennstoff zunächst einem Mischspeicher (6) zuge-
führt wird und sich dort ein Brennstoffgemisch ergibt,
wobei das Brennstoffgemisch anschliessend vom
Mischspeicher (6) kommend dem Brenner (3) zuge-
führt wird.
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10. Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die aus den Speichern (1, 2) kommenden flüs-
sigen Brennstoffe in einem ersten Schritt miteinan-
der vermischt und in einem zweiten Schritt dem
Brenner zugeführt werden, wobei der erste Schritt
bezüglich der Einstellung des Brennstoffmischungs-
verhältnisses unbeeinflusst vom zweiten Schritt ver-
läuft.

7 8 



EP 1 965 134 A1

6



EP 1 965 134 A1

7



EP 1 965 134 A1

8



EP 1 965 134 A1

9

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• AT 409294 B [0002] [0011]
• DE 19503463 A1 [0004]

• DE 102004050602 A1 [0016]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

